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1 Dieser Beitrag analysiert 
die wirtschaftliche Ent
wicklung der Betriebe 
und die Industriestruk
tur der Südwestindus
trie für das Berichtsjahr 
2020 und somit das 
1. Jahr der CoronaPan
demie.

2 Weiterführende Infor
mationen, Daten und 
Grafiken zur Südwestin
dustrie finden Sie unter: 
https://www.statistik-
bw.de/Industrie/Kon 
junktur  
(Abruf: 27.09.2021).

Die Investitionen der Südwestindustrie bra-
chen im Jahr 2020 infolge der seit Beginn des 
Jahres 2020 weltweit getroffenen Maßnah-
men zur Eindämmung des Corona-Virus er-
heblich ein. Insbesondere die Investitionen in 
die konjunktursensiblen Ausrüstungsgüter 
verzeichneten gegenüber dem Vorjahr dras-
tische Rückgänge. Die Indikatoren Investi-
tionsintensität und Investitionsquote gingen 
deutlich zurück. Ein Rückgang der Investi-
tionstätigkeit war im Jahr 2020 in fast allen 
Branchen zu beobachten. Nur wenige Bran-
chen verzeichneten ein Investitionsplus. Die 
investitionsstärkste Industriebranche Baden-
Württembergs, die „Herstellung von Kraft-
wagen und Kraftwagenteilen“, erlebte im 
Jahr 2020 gegenüber dem Vorjahr einen dras-
tischen Rückgang des Investitionsvolumens. 
In der Regionalbetrachtung gingen im Jahr 
2020 in elf der insgesamt zwölf Regionen  
Baden-Württembergs die Investitionen gegen-
über dem Vorjahr 2019 zurück. Insbesondere 
in der dominierenden Region Stuttgart sank 
die Investitionstätigkeit im Vorjahresver-
gleich empfindlich ab. Lediglich die Region 
Ostwürttemberg verzeichnete ein Plus der  
Investitionen. Die äußerst konjunktursen-
siblen Mietinvestitionen verzeichneten einen 
Einbruch nie dagewesener Größenordnung.1 

Massiver Rückgang der Industriekonjunktur 
zu Beginn des Jahres, Erholung mit  
Hindernissen im Jahresverlauf

Ausgelöst durch die seit Beginn des Jah 
res 2020 weltweit getroffenen Maßnahmen  
zur Eindämmung des CoronaVirus war die  
konjunkturelle Entwicklung der Südwestin 
dustrie (i-Punkt) im Jahr 2020 zunächst von  
beispiellos ruckartigen und massiven Ein 
brüchen insbesondere im April und Mai 2020 
geprägt. In den Folgemonaten verringerten  
sich die Rückgänge im Vorjahresvergleich und 
gegen Ende des Jahres 2020 setzte eine  
deutliche Erholung ein, die sich aktuell (im  
August 2021) gebremst zeigt. Preisbereinigt 
sank der Auftragseingangsindex im Verarbei
tenden Gewerbe im April um 43,8 % und im  
Mai um 35,8 % gegenüber dem Vorjahr 2019. 

Insgesamt führte dies im 1. Halbjahr 2020  
zu einem preisbereinigten Rückgang von  
14,9 % im Vergleich zum Vorjahreszeit 
raum. Im weiteren Jahresverlauf 2020 erholte  
sich die Auftragslage der Industriebetriebe  
BadenWürttembergs zusehends, sodass der 
Auf tragseingangsindex preisbereinigt im Jahr 
2020 insgesamt einen Rückgang von 3,5 % im 
Vergleich zum Vorjahr verzeichnete. 

Der Produktionsindex im Verarbeitenden  
Gewerbe sackte preisbereinigt im Vergleich  
zum Vorjahresmonat im April 2020 um 35,8 % 
und im Mai 2020 um 29,6 % ab. Im 1. Halb 
jahr 2020 führte dies insgesamt zu einem  
preisbereinigten Rückgang von 14,8 % im  
Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Auch die  
Produktion erholte sich in den Folgemona 
ten – wenn auch schwächer als die Auftrags
eingänge. Insgesamt verzeichnete die Süd
westindustrie im Jahr 2020 preisbereinigt  
einen Rückgang in der Produktion von 9,4 %  
im Vergleich zum Vorjahr. 

Der Umsatzindex brach preisbereinigt im  
April um 40 % und im Mai 2020 um 30,7 %  
gegenüber dem Vorjahresmonat ein. Insge 
samt führte dies im 1. Halbjahr 2020 zu einem 
preisbereinigten Rückgang von 15,8 % im Ver
gleich zum Vorjahreszeitraum. Auch die Um
satzentwicklung erholte sich im weiteren Jah
resverlauf, allerdings ebenfalls schwächer als 
die Auftragslage. Insgesamt verzeichnete die 
Südwestindustrie damit im Jahr 2020 preis
bereinigt einen Umsatzrückgang von 9,2 % im 
Vergleich zum Vorjahr. 

Die dem Auftragseingang konjunkturell nach
laufende Produktion und der Umsatz blieben 
somit im Jahr 2020 und bislang auch im Jahr 
2021 hinter den stark gestiegenen Auftragsein
gängen – die im Juni 2021 ein Rekordniveau 
erreichten – zurück.2 

Investitionsvolumen sinkt im Jahr 2020  
im Vergleich zum Vorjahr um 17,8 %

Die dem Konjunkturzyklus nachfolgende In
vestitionsentwicklung verzeichnete für die  
Südwestindustrie im Jahr 2020 einen erheb

Investitionstätigkeit der Südwestindustrie 
bricht im Corona-Jahr 2020 erheblich ein

https://www.statistik-bw.de/Industrie/Konjunktur
https://www.statistik-bw.de/Industrie/Konjunktur
https://www.statistik-bw.de/Industrie/Konjunktur
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3 Die realen Werte sind 
geschätzt unter Heran
ziehung des Index der 
Erzeugerpreise gewerb
licher Produkte (Inlands
absatz) – Erzeugnisse 
der Investitionsgüter
produzenten – und des 
Preisindex für gewerb
liche Betriebsgebäude 
in BadenWürttemberg 
(Basisjahr jeweils 2015  
= 100).

lichen Rückgang im Vorjahresvergleich um 
17,8 %. Damit lagen die zu aktivierenden, neu 
erworbenen bzw. selbst erstellten neuen  
Sachanlagen um 2,6 Milliarden (Mrd.) Euro  
unter dem Vorjahreswert und erreichten ein 
Volumen von 12 Mrd. Euro. Preisbereinigt3  
sanken die Investitionen der badenwürttem
bergischen Betriebe im Verarbeitenden Ge 
werbe ebenfalls um 2,6 Mrd. Euro (– 18,8 %)  
auf 11,2 Mrd. Euro. In der Betrachtung der  
Investitionstätigkeit der Südwestindustrie  
über einen längeren Zeitraum werden die  
verschiedenen Trendzyklen deutlich (Schau- 
bild 1). Zwischen den Jahren 1995 und 2001 
nahmen die Investitionen mit einer Jahres
durchschnittsrate von 5,9 % per annum (p. a.) 
zu und erreichten ein Niveau von 9,9 Mrd.  
Euro im Jahr 2001. Nach dem Platzen der  
NewEconomyBlase rutschte das Investi
tionsvolumen im Jahr 2002 (– 1 Mrd. Euro  
bzw. – 10 % zum Vorjahr) deutlich ab und be
wegte sich anschließend seitwärts. Ausge 
hend von dem Tiefpunkt im Jahr 2005 (8 Mrd. 
Euro) stieg die Investitionstätigkeit der baden

württembergischen Industriebetriebe entspre
chend der Expansionsphase bis zum Jahr 2008 
mit einer Zuwachsrate von im Schnitt 12,1 % 
p. a. auf 11,3 Mrd. Euro. Ein externer Schock, 
verursacht durch die weltweite Wirtschafts  
und Finanzkrise, sorgte für einen starken  
Einbruch der Investitionen im Jahr 2009 
(– 2,7 Mrd. Euro bzw. – 24,1 % zum Vorjahr). 
Ausgehend von diesem Tiefpunkt expan 
dierte die Investitionstätigkeit der Industrie
betriebe im Zeitraum der Jahre 2009 bis 2013 
mit einer Wachstumsrate von 6,9 % p. a. wie
der deutlich. Insbesondere die von starken  
Aufholungseffekten geprägten Jahre 2011 und 
2012 konnten den im Jahr 2010 vorherrschen
den Investitionsstau auflösen. Mit dem leich 
ten Investitionsrückgang im Jahr 2014 sam
melte die Südwestindustrie Kraft, um entspre
chend der konjunkturellen Aufwärtsbewegung 
im Jahr 2015 mit einem Investitionsvolumen 
von 11,9 Mrd. Euro erstmals das Niveau des 
Vorkrisenjahres 2008 zu übertreffen und in  
den 3 Folgejahren jeweils neue Investitions
höchststände zu verzeichnen. Mit 7,5 % p. a. 

Investitionen der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe in Baden-Württemberg von 1995 bis 2020 
nach Anlageformen*)S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 413 21

in Mrd. %

*) Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen (Kaufinvestitionen) setzen sich aus den in der amtlichen Statistik erfassten Investitionen in Grundstücke und Bauten und In-
vestitionen in Maschinen, maschinelle Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung zusammen. Produzierende Betriebe von Rechtlichen Einheiten des Verarbeitenden 
Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen sowie produzierende Betriebe des Verarbeitenden Ge-
werbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen von Rechtlichen Einheiten der übrigen Wirtschaftsbereiche. 
Für die Jahre 1995 bis 2002 in Abgrenzung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993  (WZ 1993), ab 2003 bis 2007 nach WZ 2003 und seit 2008 nach 
WZ 2008. – 1) Lineare Regressionsgerade nach kleinster Quadrate Schätzung für die expansiven Trendzyklen 1995 bis 2001 (R2 = 0,97), 2005 bis 2008 (R2 = 0,99), 2009 bis 
2013 (R2 = 0,93) und 2014 bis 2018 (R2 = 0,99).

Datenquelle: Investitionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden.
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4 Beschäftigtenstand 
Ende September.

5 Für weitergehende In
formationen siehe auch: 
Institut für Angewandte 
Wirtschaftsforschung 
e.V. an der Universität 
Tübingen (IAW) (2015): 
Leidet der Wirtschafts
standort BadenWürttem 
berg an einer Investi
tionsschwäche?

erzielten die Betriebe des Verarbeitenden Ge
werbes in BadenWürttemberg im Zeitraum  
der Jahre 2014 bis 2018 beachtliche Wachs
tumsraten. Jedoch beendeten die Schwäche
phase der Industrie und das sich verschlech
ternde gesamtwirtschaftliche Umfeld diese 
Expansionsphase im Jahr 2019. Anfang des 
Jahres 2020 versetzte ein erneuter externer 
Schock, ausgelöst durch die weltweiten Maß
nahmen zur Bekämpfung der Ausbreitung des 
CoronaVirus, der Südwestindustrie einen  
schweren Schlag und führte das Investitions
volumen auf ein Niveau, vergleichbar mit dem 
Jahr 2015 zurück. 

Vergleichsweise moderater Rückgang  
der Investitionen in Grundstücke und Bauten

Die in der amtlichen Statistik erfassten Inves
titionen setzen sich aus aktivierten Brutto
zugängen an Sachanlagen in Grundstücke  
und Bauten (Immobilieninvestitionen) und In
vestitionen in Maschinen, maschinelle Anla 
gen und Betriebs und Geschäftsausstattung  
(Ausrüstungsinvestitionen) zusammen (Schau-
bild 1). Anhand der Anlagearten ist es mög 
lich, grundsätzliche Tendenzen bezüglich des 
Investitionsanlasses abzuleiten. So bilden Im
mobilieninvestitionen annäherungsweise in
vestive Ausgaben ab, die der Erweiterung von 
Produktionsmöglichkeiten dienen. Aufgrund  
der längeren Planungszeiträume reagieren  
diese weniger konjunktursensibel und wech
seln in der Regel zyklisch zwischen expansi 
ven Phasen beispielsweise der Jahre 1998 bis 
2000, 2006 bis 2008, 2011 bis 2014 und 2018 
sowie Phasen der Stagnation und des Rück
gangs. So gingen die Investitionen in Grund
stücke und Bauten nach dem bereits im Jahr 
2019 eingeleiteten Rückgang im Jahr 2020 und 
im Vergleich zu den deutlich konjunktursen
sibleren Ausrüstungsinvestitionen moderat  
um 176 Millionen (Mill.) Euro (– 8,9 %) zurück 
und erreichten ein Volumen von 1,8 Mrd. Euro. 
Preisbereinigt sanken die Immobilieninves
titionen um 174 Mill. Euro (– 10,1 %) auf  
1,5 Mrd. Euro. Der Strukturanteil an den Ge
samtinvestitionen nahm damit wieder zu, von 
13,5 % im Vorjahr auf 15 % (bzw. real von  
12,4 % auf 13,8 %). Die deutlich konjunktur
sensibleren Ausrüstungsinvestitionen hinge 
gen nahmen im Jahr 2020 deutlich stärker  
um 2,4 Mrd. Euro (– 19,2 %) auf 10,2 Mrd. Euro 
ab. Ein Rückgang vergleichbarer Größenord
nung war zuletzt im Jahr 2009 als Folge der 
weltweiten Finanz und Wirtschaftskrise zu  
beobachten. Preisbereinigt gingen die Aus
rüstungsinvestitionen im Jahr 2020 im Ver 
gleich zum Vorjahr ebenfalls deutlich um 20 % 
auf 9,7 Mrd. Euro zurück. Der Anteil der Aus

rüstungsinvestitionen an den Gesamtinvesti
tionen verringerte sich damit im Jahr 2020  
auf 85 % (real: 86,2 %).

Investitionsintensität und Investitionsquote 
sinken deutlich ab

Um die Investitionstätigkeit der Betriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes besser beurteilen  
zu können, ist es sinnvoll, die Investitionsaus
gaben mit anderen Wirtschaftskennzahlen in 
Verbindung zu setzen. So bildet die Investi
tionsintensität die Investitionen je Beschäftig
ten4 ab und beschreibt damit einen Indikator 
für die Entwicklung des Kapitaleinsatzes in  
der Produktion. Auch die Investitionsinten 
sität verläuft zyklisch und in der Regel ähnlich  
der Investitionstätigkeit mit den jahresglei 
chen Hochpunkten in den Jahren 2001 (7 782 
Euro je Beschäftigten), 2008 (9 225 Euro je Be
schäftigten) und 2018 (11 113 Euro je Be
schäftigten), der Stagnationsphase zwischen 
den Jahren 2002 und 2005 (im Schnitt 7 171 
Euro je Beschäftigten) und dem Einbruch im 
Jahr 2009 (7 400 Euro je Beschäftigten  
bzw. – 19,8 % zum Vorjahr) im Zuge der  
Finanz und Wirtschaftskrise. Insbesondere  
die letzte und lange Expansionsphase vom  
Jahr 2010 bis zum Jahr 2018 (im Schnitt  
9 397 Euro je Be schäftigten) sorgte für eine  
deutliche Zunahme der Investitionsintensi 
tät auf zuletzt 11 113 Euro je Beschäftigten  
und entsprechend für eine deutliche Kapital
intensivierung der Produktionsprozesse. Mit 
dem Jahr 2019 ging dieser Zyklus zu Ende.  
Im Jahr 2020 lag die Investitionsintensität, vor 
dem Hin tergrund eines wohlgemerkt starken 
Personalabbaus in der Südwestindustrie, mit 
9 364 Euro Investitionskapital je Industriebe
schäftigten um deutliche 14,7 % unter dem  
bereits rück läufigen Stand des Jahres 2019 
(Schaubild 2). Ein Rückgang dieser Größen
ordnung war zuletzt ebenfalls im Jahr 2009  
infolge der Finanz und Wirtschaftskrise zu  
beobachten. 

Die Investitionsquote beschreibt in der amt 
lichen Industriestatistik das Verhältnis der in 
der Investitionserhebung im Verarbeitenden 
Gewerbe erfassten Investitionen zum nomi 
nalen Umsatz der Betriebe des Verarbeiten 
den Gewerbes. Die Beobachtung des Indika 
tors über einen längeren Zeithorizont gibt Hin
weise auf Veränderungen im Investitions
verhalten der Industriebetriebe. So spricht  
eine steigende Investitionsquote dafür, dass  
die Industriebetriebe verstärkt am heimischen 
Standort investieren.5 In Betrachtung des  
Verlaufs der Investitionsquote sank der Indi 
kator von einem Niveau von etwa 4 % ge 
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gen Ende der 1990erJahre auf den Tiefpunkt 
von 3,1 % im Jahr 2005. In den Folgejahren  
2006 bis 2008 erhöhte sich die Investitions 
quote deutlich auf 3,8 %. Ein externer Schock, 
ausgelöst durch die Finanz und Wirtschafts
krise, unterbrach diese Expansionsphase und  
sorgte im Jahr 2009 für ein erneutes Ab 
sinken. Im aktuellen Konjunkturzyklus be 
ginnend mit dem Jahr 2010 (3,2 %) verzeich
nete die Investitionsquote trotz eines Rück 
gangs im Jahr 2014 und einer Stagnations 
phase im Jahr 2015 einen deutlichen Anstieg. 
Auch hier endete der Zyklus im Jahr 2019.  
Im Jahr 2020 brach die Investitionsquote  
der Betriebe der Südwestindustrie deutlich  
auf 3,5 % ein und lag damit auf einem Niveau  
vergleichbar mit dem des Jahres 2015  
(Schaubild 2). 

Anteil der Branche „Herstellung von  
Kraftwagen- und Kraftwagenteilen“ am  
gesamten Investitionsrückgang beläuft  
sich auf 65,6 %

Die Situation des Industriestandorts Baden
Württemberg ist traditionell eng mit der  

Entwicklung seiner Schlüsselindustrien ver 
knüpft. Insbesondere die umsatzstärkste  
Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ beeinflusst das Ergeb 
nis der Investitionserhebung im Verarbei 
tenden Gewerbe wesentlich (Tabelle). Im  
Jahr 2020 sank die Investitionstätigkeit der  
Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ um starke 1,7 Mrd. Euro  
(– 31 %) auf ein Volumen von 3,8 Mrd. Euro. 
Damit entfällt auf die Branche „Herstellung  
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ ein  
Anteil von rund 65,6 % am gesamten In
vestitionsrückgang im Verarbeitenden Ge 
werbe. Der Anteil der Branche an den Ge
samtinvestitionen ging entsprechend deut 
lich auf 31,6 % (2019: 37,7 %) zurück. Den 
noch bleibt sie damit die bei weitem inves
titionsstärkste Branche in der Südwestindus 
trie. Rückläufige Investitionen im Jahr 2020  
verzeichnete ebenso die gemessen am Be
schäftigungsstand größte und bezogen auf  
die Investitionstätigkeit zweitgrößte Branche 
der Südwestindustrie, der „Maschinenbau“.  
So verbuchte die Branche im Jahr 2020  
im Vergleich zum Vorjahr einen Rückgang  
des Investitionsvolumens um 508 Mill. Euro  

Investitionsintensität und Investitionsquote der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe 
in Baden-Württemberg von 1995 bis 2020*)S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 414 21

in EUR je beschäftigter Person %

*) Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen (Kaufinvestitionen). Produzierende Betriebe von Rechtlichen Einheiten des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau 
und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen sowie produzierende Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und 
Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen von Rechtlichen der übrigen Wirtschaftsbereiche. Für die Jahre 1995 bis 2002 in Abgrenzung nach 
der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 1993), ab 2003 bis 2007 nach WZ 2003 und seit 2008 nach WZ 2008.

Datenquelle: Investitionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden.
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T Beschäftigte, Umsatz und Investitionen der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe in BadenWürttemberg 2020 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen*)

Syste-
matik-

Nr. 
(WZ 

2008)

Ausgewählte 
Wirtschaftszweige

Be- 
triebe

Beschäf- 
tigte1) Umsatz

Be- 
triebe 
mit 

Inves-
titionen

Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen (Kaufinvestitionen)

ins-
gesamt

Veränderung  
gegenüber Vorjahr

Struk-
tur- 

anteil

je Be- 
schäftigten 

(Inves-
titions- 

intensität)

im Ver-
hältnis 
zum 

Umsatz 
(Investi-
tions- 
quote)

Anzahl Mill. EUR Anzahl Mill. EUR % EUR %

B+C Insgesamt  8 461 1 282 513 346 149 311   7 102   12 010  – 2 598,6 – 17,8 100  9 364  3,5

B Bergbau und Gewinnung  
von Steinen und Erden   126   4 347   834 191    112    123  +    31,2 + 34,1 1,0  28 215  14,7

C Verarbeitendes Gewerbe  8 335  1 278 166  345 315 119   6 990   11 887  – 2 629,8 – 18,1 99,0  9 300  3,4

10 Herstellung von Nahrungs- und  
Futtermitteln   842   68 595  15 528 263    686    373  –    19,1 –  4,9 3,1  5 441  2,4

11 Getränkeherstellung   89   7 587  1 991 482    81    131  –    13,3 –  9,2 1,1  17 201  6,6

13 Herstellung von Textilien   123   10 501  1 896 994    113    51  +    16,2 + 45,8 0,4  4 898  2,7

16 Herstellung von Holz-, Flecht-,  
Korb- und Korkwaren (ohne Möbel)   179   14 078  3 539 662    155    105  –     1,7 –  1,6 0,9  7 492  3,0

17 Herstellung von Papier, Pappe  
und Waren daraus   163   24 522  6 752 223    142    603  +   178,6 + 42,1 5,0  24 576  8,9

18 
 

Herstellung von Druckerzeugnissen; 
Vervielfältigung von bespielten Ton-, 
Bild- und Datenträgern   192   12 078  1 662 484    139    43  +     6,4 + 17,4 0,4  3 550  2,6

20 Herstellung von chemischen  
Erzeugnissen   211   36 663  16 642 343    195    460  +   162,9 + 54,9 3,8  12 541  2,8

21 Herstellung von pharmazeutischen  
Erzeugnissen   48   25 180  6 218 122  .   651  –    82,6 – 11,2 5,4  25 870  10,5

22 Herstellung von Gummi- und  
Kunststoffwaren   549   61 565  13 025 569    477    441  –     54,7 – 11,0 3,7  7 166  3,4

23 
 

Herstellung von Glas und Glaswaren,  
Keramik, Verarbeitung von Steinen 
und Erden   336   20 760  5 349 226    268    221  –   101,0 – 31,4 1,8  10 638  4,1

24 Metallerzeugung und -bearbeitung   130   21 351  9 658 882    112    142  –    40,5 – 22,2 1,2  6 633  1,5

25 Herstellung von Metallerzeugnissen  1 681   155 082  24 458 517   1 355    873  –   260,4 – 23,0 7,3  5 627  3,6

26 
 

Herstellung von Datenverarbeitungs- 
geräten, elektronischen und  
optischen Erzeugnissen   429   67 861  15 717 060    366    667  +    38,4 +  6,1 5,6  9 828  4,2

27 Herstellung von elektrischen  
Ausrüstungen   548   102 286  22 982 381    460    761  –   164,5 – 17,8 6,3  7 442  3,3

28 Maschinenbau  1 549   321 467  71 387 113   1 340   2 008  –   508,4 – 20,2 16,7  6 247  2,8

29 Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen   294   221 453  102 546 391    264   3 798  – 1 705,7 – 31,0 31,6  17 152  3,7

30 Sonstiger Fahrzeugbau   45   9 919  1 971 787    41    54  –    10,5 – 16,4 0,4  5 399  2,7

31 Herstellung von Möbeln   163   16 675  3 019 154    129    64  –    31,5 – 33,0 0,5  3 833  2,1

32 Herstellung von sonstigen Waren   391   48 471  9 151 153    338    265  –     8,5 –  3,1 2,2  5 471  2,9

33 Reparatur und Installation von  
Maschinen und Ausrüstungen   307   19 893  4 712 209    228    38  –   12,3 – 24,3 0,3  1 917  0,8

*) Produzierende Betriebe von Rechtlichen Einheiten des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen 
sowie produzierende Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen von Rechtlichen Ein-
heiten der übrigen Wirtschaftsbereiche. – 1) Beschäftigte Stand Ende September. Einschließlich Auszubildende, Heimarbeiterinnen und Heimarbeiter sowie tätige Inhaberinnen und Inhaber 
und Mitinhaberinnen und Mitinhaber. Ohne Leiharbeitnehmer im Sinne des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes.

Datenquelle: Investitionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden.
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(– 20,2 %) auf ein Niveau von 2 Mrd. Euro. Der 
Anteil des „Maschinenbaus“ an den Gesamt
investitionen sank damit im Jahr 2020 auf  
16,7 % (2019: 17,2 %). Zusammengenom 
men investierten die zwei dominierenden  
Branchen damit etwas weniger als die Hälfte 
(48,3 %) des Gesamtvolumens der Südwest
industrie (2019: 54,9 %). Insgesamt verlor die 
Investitionstätigkeit der badenwürttember
gischen Betriebe des Verarbeitenden Ge 
werbes im Jahr 2020 in der Breite deutlich an 
Wirkung. So verzeichneten fast alle Branchen 
im Jahr 2020 einen Rückgang der Investi
tionstätigkeit im Vergleich zum Vorjahr. Nur 
wenige Branchen verzeichneten einen Investi

tionszuwachs. Die drei bedeutendsten Bran 
chen mit einem Zuwachs an Investitionen  
waren die Branchen zur „Herstellung von Da
tenverarbeitungsgeräten, elektronischen und 
optischen Erzeugnissen“ mit einem Plus von 
38 Mill. Euro (+ 6,1 %) im Vergleich zum Vor
jahr auf ein Niveau von 667 Mill. Euro, die  
Branche zur „Herstellung von Papier, Pappe  
und Waren“ mit einem Plus von 179 Mill. Euro 
(+ 42,1 %) im Vergleich zum Vorjahr auf ein  
Niveau von 603 Mill. Euro und die Branche  
zur „Herstellung von chemischen Erzeugnis
sen“ mit einem Plus von 163 Mill. Euro  
(+ 54,9 %) im Vergleich zum Vorjahr auf ein  
Niveau von 460 Mill. Euro.

Der Begriff Verarbeitendes Gewerbe 
umfasst in diesem Beitrag die Gruppe 
der Betriebe der Wirtschaftszweige  

in den Abschnitten „B: Bergbau und Ge 
winnung von Steinen und Erden“ und  
„C: Verarbeitendes Gewerbe“ der Klassifi
kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe  
2008 (WZ 2008). Der Begriff deckt somit  
den gesamten Erhebungsbereich der tradi
tionellen „Industriestatistik“ ab, weshalb  
die Begriffe „Verarbeitendes Gewerbe“ so
wie „Industrie“ synonym verwendet wer 
den. Betriebe des verarbeitenden Hand 
werks zählen ebenfalls zum Verarbeitenden 
Gewerbe.

Die Datengrundlage in diesem Beitrag bil 
den insbesondere die Ergebnisse der jähr
lich nach dem Gesetz über die Statistik im 
Produzierenden Gewerbe (ProdGewStatG) 
durchgeführten „Investitionserhebung im 
Verarbeitenden Gewerbe sowie im Berg 
bau und in der Gewinnung von Steinen  
und Erden“. Meldepflichtig sind alle Recht
lichen Einheiten des Erhebungsbereichs  
mit 20 und mehr Beschäftigten, deren pro
duzierende Betriebe (unabhängig von  
deren Beschäftigtenzahl) sowie produzie
rende Betriebe des Erhebungsbereichs mit 
20 und mehr Beschäftigten von Rechtlichen 
Einheiten anderer Wirtschaftszweige. Für  
das Berichtsjahr 2020 waren insgesamt  
8 461 Betriebe meldepflichtig, von denen  
7 102 ( 83,9 %, Vorjahr: 86,9 %) für das Jahr 
2020 – bzw. für das in 2020 endende Ge
schäftsjahr – Investitionen in Ausrüstung, 
Grundstücke und/oder Gebäude gemeldet 
haben.

Die Ergebnisdarstellung erfolgt nach dem 
Betriebskonzept, da dieses eine regional

scharfe Analyse unterhalb der Bundes 
ebene erlaubt. Der Begriff Betrieb bezeich 
net hier gemäß § 7 Absatz 3 Nummer 2  
ProdGewStatG ein an einem Standort ge
legenes Unternehmen oder Teil eines Un
ternehmens, wenn an diesem Ort oder von 
diesem Ort aus Wirtschaftstätigkeiten aus
geübt werden, für die in der Regel eine  
oder mehrere Personen im Auftrag desselben 
Unternehmens arbeiten.

Der Begriff Investitionen bezeichnet den  
Wert aller im Geschäftsjahr nach dem Han
delsgesetzbuch aktivierten Bruttozugänge  
an Sachanlagen einschließlich aktivierbarer 
Großreparaturen und aktivierter gering
wertiger Wirtschaftsgüter sowie selbst er
stellter und im Bau befindlicher Anlagen (so
genannte Kaufinvestitionen). Nicht berück 
sichtigt sind insbesondere Investitionen in 
Zweigniederlassungen im Ausland, Zu 
gänge durch den Kauf ganzer Betriebe  
(bzw. Unternehmen) sowie der Erwerb von 
Beteiligungen, Wertpapieren oder ähn 
lichen Rechten, der Erwerb von Konzes 
sionen, Patenten, Lizenzen und andere  
immateriellen Vermögensgegenständen 
sowie Finanzierungskosten.

Der Begriff Mietinvestitionen bezeichnet  
den Wert aller im Geschäftsjahr neu ge
mieteten oder gepachteten bzw. geleasten 
neuen Sachanlagen. Dazu gehören insbe
sondere mit Leasingverträgen gemietete  
neue Produktionsmittel, die vom Vermieter 
(Leasinggeber) aktiviert und vom Mieter  
(Leasingnehmer) genutzt werden. Nicht  
enthalten sind neue Sachanlagen mit einer 
Mietdauer von unter einem Jahr sowie  
angemietete Investitionsgüter und unbe 
baute Grundstücke.
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Region Stuttgart verbucht deutlichen  
Rückgang an Industrieinvestitionen

Die Industriestruktur BadenWürttembergs ist 
im Hinblick auf die regionale Verteilung von 
Schwerpunktregionen geprägt (Schaubild 3). 

Bodensee

Mittlerer
Oberrhein

Ostwürttemberg

Stuttgart

Nord-
schwarzwald

Rhein-Neckar

Heilbronn-Franken

Hochrhein-Bodensee

Südlicher
Oberrhein

Schwarzwald-
Baar-Heuberg

Neckar-Alb

Donau-Iller

Bodensee-
Oberschwaben

41-41-21-02M
© Kartengrundlage GfK GeoMarketing GmbH

Karte erstellt mit RegioGraph 2021
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Landesinformationssystem

*) Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen (Kaufinvestitionen). Produzierende Betriebe von Rechtlichen Einheiten des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen sowie produzierende Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) 
mit mindestens 20 tätigen Personen von Rechtlichen Einheiten der übrigen Wirtschaftsbereiche. Für die Jahre 1995 bis 2002 in Abgrenzung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige,
Ausgabe 1993  (WZ 1993), ab 2003 bis 2007 nach WZ 2003 und seit 2008 nach WZ 2008. – 1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Investitionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden.
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Die Region Stuttgart, mit einer hohen Konzen
tration an Betrieben des Verarbeitenden Ge
werbes, bildet das badenwürttembergische 
Industriezentrum. Vor allem die dort ansäs 
sige Automobilindustrie beeinflusst das in
dustriewirtschaftliche Ergebnis des Landes  
wesentlich. Im Jahr 2020 verbuchte die  
Region Stuttgart einen deutlichen Rück 
gang der Industrieinvestitionen um 1,2 Mrd. 
Euro (– 23,3 %) zum Vorjahr auf ein Volumen 
von 4 Mrd. Euro. Damit liegen die Investi 
tionen in etwa auf dem Niveau des Jahres  
2015. Der Anteil der Region an den gesamten 
Industrieinvestitionen ist somit auf 33,4 %  
zurückgegangen (2019: 35,8 %). Die Region  
HeilbronnFranken bildet insbesondere mit  
dem Landkreis Heilbronn einen weiteren  
Industrieschwerpunkt in BadenWürttemberg. 
Im Jahr 2020 sank hier das Investitions 
volumen um 329 Mill. Euro (– 22,5 %) auf  
1,1 Mrd. Euro. Nach dem Rekordjahr 2017 mit 
einem Zuwachs von 470 Mill. Euro (+ 33,5 %) 
auf ein Niveau von 1,9 Mrd. Euro verbuchte  
die Region 3 Jahre in Folge rückläufige Inves
titionsvolumina und liegt nun leicht unter  
dem Niveau des Jahres 2013. Mit einem  
entgegengesetzt verlaufenden 3jährigen An
stieg der Investitionen in der Region Ost 
württemberg liegt diese im Jahr 2020 mit  

einem Plus von 269 Mill. Euro (+ 31,8 %)  
gegenüber dem Vorjahr und einem Investi
tionsvolumen von ins gesamt ebenfalls rund 
1,1 Mrd. Euro nun gleichauf mit der Region  
HeilbronnFranken.

Insgesamt hat die CoronaPandemie die In
vestitionstätigkeit der Südwestindustrie in fast 
der gesamten Breite der Regionen deutlich  
zurückgeworfen. So ging das Investitionsvo
lumen im Jahr 2020 in elf der zwölf Regionen 
BadenWürttembergs deutlich zurück. Damit 
erzielten seit dem Jahr 2008 auch nur sieben 
der zwölf (bzw. in der preisbereinigten Be
trachtung nur zwei der zwölf) Regionen posi 
tive Jahreswachstumsraten für die Industrie
investitionen. Über den Jahreswachstums 
raten im Landesschnitt (0,5 % p. a., bzw. real 
– 0,5 % p. a.) lagen nur die Regionen Ostwürt
temberg (5,5 % p. a., bzw. real 4,4 % p. a.),  
die Region DonauIller (1,4 % p. a., bzw. real 
0,2 % p. a.) und die Region Stuttgart (1,0 % p. a., 
bzw. real – 0,1 % p. a.).

Drastischer Einbruch der Mietinvestitionen 
am aktuellen Rand

Als Ergänzung zu den vorangehend in diesem 

Mietinvestitionen der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe in Baden-Württemberg von 1995 bis 2020*)S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 415 21

Mill. EUR %

*) Wert neu gemieteter oder gepachteter bzw. geleaster neuer Sachanlagen (Mietinvestitionen). Produzierende Betriebe von Rechtlichen Einheiten des Verarbeitenden Ge-
werbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen sowie produzierende Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes 
(einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen von Rechtlichen Einheiten der übrigen Wirtschaftsbereiche. Für die 
Jahre 1995 bis 2002 in Abgrenzung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993  (WZ 1993), ab 2003 bis 2007 nach WZ 2003 und seit 2008 nach WZ 2008.

Datenquelle: Investitionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden.
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Beitrag beschriebenen aktivierten Bruttoan
lageinvestitionen, erhebt die amtliche Statis 
tik ebenfalls neu gemietete und gepachtete  
neue Sachanlagen, sogenannte Mietinves 
titionen (i-Punkt), um die Investitionstätigkeit 
der Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes  
umfassender darzustellen. Das Leasing von  
Sachanlagegütern ermöglicht es Betrieben,  
flexibler auf sich ändernde Rahmenbedingun
gen zu reagieren. Entsprechend zeigen sich  
die Mietinvestitionen in der Regel noch deut
lich konjunktursensibler als die Ausrüstungs
investitionen. Die Betriebe der Südwestindus
trie investierten im Jahr 2020 rund 1,4 Mrd.  
Euro in neu gemietete und gepachtete neue 
Sachanlagen. Nach dem Rekordvolumen im 
Jahr 2019 (2,4 Mrd. Euro) brachen damit die 
Mietinvestitionen im Jahr 2020 im Vergleich 
zum Vorjahr um 41,6 % ein. Der Anteil der  
Mietinvestitionen an den Gesamtinvestitionen 
ging somit auf 10,4 % zurück. Damit liegt der 
Anteil der Mietinvestitionen an den Gesamt
investitionen wieder auf dem Niveau des  
Jahres 2013. Wobei das Jahr 2013 in der  
Trendbetrachtung einen Tiefpunkt der Miet
investitionen gemessen an den Gesamtinves
titionen darstellt (Schaubild 4). 

Investitionstätigkeit dürfte in 2021  
trotz bestehender Unsicherheiten  
wieder ansteigen

Die weltweit beobachtbaren starken Ver
werfungen im Jahr 2020 brachten den Welt
handel deutlich durcheinander. Im Jahr 2021 
folgten weitere Sondereffekte, wie die Blo 
ckade des Suezkanals und vorübergehend  
gesperrte Häfen, die den internationalen  
Güterhandel und damit auch die wirtschaft 
liche Erholung weiter störten. Einen bran
chenspezifischen Sondereffekt, der aber auch  
schon vor der CoronaKrise bestand, stellt  
der Mangel an Halbleitern dar, der wegen  
der dominanten Automobilindustrie einen  
erheblichen Einfluss auf die Südwestkon 
junktur im Jahr 2021 ausübte.

Die aus dem Takt geratene Gesamtchoreo 
grafie der arbeitsteiligen Weltwirtschaft mit  
der Folge von Lieferengpässen kommt in der 
Entwicklung der Importpreise und der Er
zeugerpreise deutlich zum Ausdruck. So  
waren die Importpreise beispielsweise im  
August 2020 insgesamt noch um 4 % nied 

riger als im August 2019. Wobei der Rück 
gang zunächst vor allem durch die Entwick 
lung der Importpreise für Energie beein 
flusst wurde (– 26,2 %). Daneben trugen aber 
auch die Importpreise für Vorleistungsgüter,  
die im August 2020 noch um 2,7 % unter  
denen des Vorjahresmonats im August 2019 
lagen, zum Rückgang bei.6 Eine vergleich 
bare aber schwächere Entwicklung zeigte  
sich bei den Erzeugerpreisen im Bereich der 
Vorleistungsgüter. Auch sie gingen im Zuge  
der CoronaKrise zurück.7 Mit der raschen  
wirtschaftlichen Erholung drehte sich das  
Bild schließlich gegen Ende des Jahres  
2020. Aktuell lagen zum Juli 2021 bzw. August 
2021 sowohl die Importpreise von Vorleis 
tungsgütern (+ 19,2 %)8 als auch die inländi
schen Erzeugerpreise von Vorleistungsgütern  
(+ 17,1 %)9 gegenüber dem Vorjahresmonat  
Juli 2020 bzw. August 2020 deutlich im Plus.10 

Die Entwicklung der Importpreise und der  
Erzeugerpreise, sowie die im Jahr 2021 auf  
Rekordniveau gestiegenen Auftragseingänge 
lassen erkennen, dass die gebremste wirt
schaftliche Entwicklung der Südwestindustrie 
im Jahr 2021 zum Teil auch auf Wachstums
schmerzen zurückzuführen ist. Entsprechend 
dürfte Investitionsbereitschaft vorhanden  
sein und sollten sich die Investitionen im Jahr 
2021 nach den massiven Einbrüchen im Jahr 
2020 erholen. Welchen Einfluss dabei die  
weiterhin bestehenden Unsicherheiten und  
Lieferengpässe im Ergebnis auf die Investi
tionstätigkeit im Jahr 2021 hatten wird die  
Investitionserhebung 2021 zeigen.11 

 www.statistik-bw.de/Industrie/
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